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itnb bie Sollenbung ber Sauarbeiten unb über ben

$eimfaH ber wafferbaulichen Anlagen nad) bem (Mafien
ber Konjeffion. Qm übrigen finb bie Seftimmungen ben

bezauberen 93erf)ältniffen ber brei ©ebiete angepaßt.
$ür bie Serteilung ber fchweijerifdjen £>älfte ber

Kraft jwifd)en ben Kantonen Stargau unb Safellanb
bejw. für ben Sejug ber 2Bafferrect)t§gebüt)ren wirb in
ben beiben ïantonaten Konjeffionen bejtimmt, baß ent»

fprecßenb bem auf bie beiben Kantonggebiete entfattenben
Anteil am »urbaren ©efätle bag Serhältnig von 84 ju
16 mafjgebenb fein fott. $ür bie Sîraftintereffenten in
feinem Danton behält ftcf) Stargau 10 "/o ber auf feinem
©ebiet gewonnenen Kraft cor, fomit 'OoX 0,84x15,000
1260 t)t)brautifct)e PS, entfprecfjenb jirfa 1100 elef'tri»
ftfjen PS. S)iefe Straft ift ju ben Setbftfofien abzugeben.
SRit bejug auf Safellanb erwähnt bie Konjeffion fpe^iett
bie Serpftict)tung, biefem Kanton gemäß befonberer Ser»
einbarung 2000—4000 elet'trifdje PS jur Serfügung ju
ftetten, ferner bie gorberung einer einmaligen Konjeffiong»
gebüfjr oon inggefammt 5000 gr. unb einer jährlichen
2Bafferred)t§gebüt)r oon 6 ffr. pro benutzte Srutto=i]3ferbe=
traft. Stn weiteren (Steuern finb ju begafften bie all»

gemeinen Staatg» unb ©emeinbefteuern für bie im Kanton
Safellanb gelegene Stnlage, jebocf) mit Stugfdjluß ber
ißrogreffion. ®a ber Regierung be§ ©roßt)erjogtum§
Saben nach ben Sanbeggefeßen bag Redjt beg SBiberrufg
frei fteht, fo befiimmt bie babifcfje Konjeffion ait§brüc£=

lid), eg werbe für ben galt, baff fie oon biefem Rechte

für bie rect)tgfeitige Stntage (2Bt)f)Ieri) ©ebraudj machen
foKte, bie bortige Regierung bafür beforgt fein, baff big

junt Stblauf ber 80»jäl)rigen Konjeffiongbauer ber ton»

jeffionggemäße Setrieb beg linfgfeitigen SBerteg (Stugft)
nicht beeinträchtigt werbe. SBag bie ißflidjten betrifft,
wetdje Safelftabt auferlegt werben, fo finb, wie im Rat»
fcßlag bemerf't wirb, in ben Konjeffionen ferne jforbe»

rungen enthatten, bie atg unbillig bejeidjnet werben tonnten
unb bie Slugfütjrung ber Stntage in ffrage ftetten müßten.

Radjbem wir ben Inhalt ber Konjeffionen angebeutet,
taffen wir hier einen turjen Slugjug aug ber augführ»
ließen SefcEjreibung ber SBaffertraftantage Stugft folgen:

®er Schein geigt jwifdjen bem ®orfe Kaiferaugft unb
bem untern ©nbe ber Stugfter Stromfcßnelle gegenwärtig
eine jiemtich ftarte Serwitberung. Stm tinten Ufer hat
fid) unterhalb ber ©rgoljmünbung in neuerer $eit ein
Rebenarm gebitbet, weicher bei Rieberwaffer oom jpaupt»
ftrom burd| eine über 700 SReter lange $nfel getrennt
ift unb bei ^jodjwaffer ben guff beg tintgfeitigen .fpoch»

uferg angreift, währenb auf ber redeten babifchen Seite
fd)on oon atterg£>er gegenüber bent ®orfe Safetaugft ein
breiter Rebenarm beg Rßeineg befiehl, welcher bie fjnfet
©werth umfließt.' ®urd) bie Slugführung ber projezierten
SCBafferwerfganlage, für welche ber Schein fetbft bie Stelle
beg Dberwaffêrfaiiatg oertritt, wirb ber Stuff auf ber oer»
witberten Strecfe oottftänbig torrigiert, indem jwei big
über bag § ochwaffer reicßenbe Seitbämme ben Strom
jufammenfaffen unb in regelmäßigem Sauf bem Stau»
wehr unb ben fid) fpmetrifdj tintg unb recßtg baratt an»

teßnenben Surbinenantagen jufühten. ,3wei ebenfattg
ootttommen fpmetrifd) angelegte Slbtauffanäte leiten bag

Slbwaffer ber Turbinen jirt'a 150 SReter unterhalb beg

Söehreg wieber in ben Rfjetn jurüd.
®ag Sßehr erhält 10 Deffnungen oon 17,5 bejw.

an ben ©nben 17,75 SReter Sßeite, Welche burch gemauerte
?ßfeiter oon 4,2 SReter Sreite oon einanber getrennt finb.
®ie Pfeiler erhatten eine Sänge oon 20 Rietet; ber

ftromaufwärtg gelegene Seil berfetben erhält einen 12,9
SReter hohen Slufbau jur Unterftüßung ber bie Stufjugg»
oorrichtungen tragenben ®ienfibritcte, währenb ber ab»

wärtg gelegene Seit atg Stufteger für jetjn Srücfenbogen
aug armiertem Selon bient, mit welchen bie SBeßr»

Öffnungen unterhalb ber Schüben überfpannt werben.
®ie beiben Xurbinenanlagett auf bem fchweijerifdjen unb
bem babifcßen Ufer haben in oorliegenbem ißrojet't genau
bie gleiche Konftruttion erhalten. Sie enthatten je 10
fpauptturbinen, oon benen jebe bei ßunbert Umbreljungen
in ber SRinute je nach bem SBafferftanb 1600 big 2000
PS ju leiften imftanbe ift. jfür ben Setrieb ber @r»

regerbpnamog finb ferner jwei ©rregerturbiiten oorhan»
ben, oon benen jebe bei 180 Souren pro SRinute 430
big 600 PS leiftet. ®te gefamte Sturbinenleiftung einer
Slttlage beträgt fomit 1.6,860 big 21,200 PS unb eg ift,
ba bie normale Seiftung nur auf 15,000 PS bemeffen
ift, bie nötige Referoe für allfällige Reparaturen oor»
hanben. S)ie beiben Slbtauffanäte beftßen eine Sänge
oon jirfa 300 SRetern unb eine normale Sohlenbreite
oon 45 SRetern. 3)ie mittlere ©efchwinbigfeit beg Sßafferg
beträgt 0,75 big 0,80 SReter pro Sefunbe. @g werben
3 ffifdjtreppen erftellt. ®a audj bei hodjgejogenen SBehr»

frühen beg großen ©efätleg wegen ein biretteg ißaffieren
beg Stauwehrg mit flößen nicht möglich fein wirb, ift
auf bem tinten Ufer, unmittelbar oberhalb ber Turbinen»
anlage, ber Sau einer Kammerfchteufe oon 8,50 SRetern
SSeite unb 36 SRetern nutzbarer Sänge oorgefeßen.

®arnit für bag ®urchfchleufen oon Sontong unb
Kähnen nicht jebegmat bie ganje Kammer gefüllt unb
geleert werben muß, wirb außer ben beiben an ben
©nben ber Sd)leufe angebrachten ^aupttoren nod) ein
britteg &or etwag oberhalb ber SRitte eingefe^t, weldjeg
geftattet, für Steine ffafjrjeuge eine Kammertänge oon
bloß 14 SRetern Sänge ju benüßen.

gür bie SBeiterleitung ber rtad) mehr alg oOjähriger
Unterbrechung wieber big nach Safet ftromaufwärtg oor»
gebrungenen ©roßfdßffahrt auf bem Rh«i" ïann bie oor»
gefeßene ^loßfd)leufe mit ißren 8,5x36 SRetern aüer»
Singg nicht genügen; ßieju wäre eine Scßteufenfammet;
oon wefenttictj größeren Stbmeffungen erforberlich, bereu
Koften bie Sßafferwerfganlage allerbingg belaften würben
unb bereu Sau ftd) einfiweilen in feiner SBeife recht»
fertigen ließe. Sollte aber in fpätern fahren ber SBeg

für Schleppjitge auf bem Rhein big Rßeinfelben unb
weiter hinauf nach ber Slare unb nach bem Sobenfee
geöffnet werben, fo haben bie an biefer Schiffahrt inte»

reffierten Staaten für bie betreffenden Koften aufju»
fommen. ®ie gefamten Saufofien beg SBäfferwerfeg

finb auf 9,600,000 gr. berechnet.

Die Zitglmcbule in Kauban (Scbiesiett)
ooHenbet mit ©nbe biefeg SRonatg ihr 13. Schuljahr.
Som Staate, ber Stabt Sauban unb oom iDeutfcßen

ItloNtandOH $ JI. 6., Biel
Abteilung : Präzisionszieherei

empfiehlt 21u

Genau gezogene Schraubendrähte
in Ringen und Stangen

Rund-, Vierkant- und Sechskanteisen
sowie

Profile jeder Art in Eisen und Stahl

iMJUeSü
1 I

sowie

in Schönheit des Aussehens, Genauigkeit der Äus-
führung und Festigkeit des Materials den besten Kon-

kurrenz-Fabrikaten ebenbürtig.

öM ZllAstr. schweiz. Ha»dw.-Zeiê«ug („Meisterblatt") Nr. 22

und die Vollendung der Bauarbeiten und über den

Heimfall der wasserbaulichen Anlagen nach dem Erlöschen
der Konzession. Im übrigen sind die Bestimmungen den

besonderen Verhältnissen der drei Gebiete angepaßt.
Für die Verteilung der schweizerischen Hälfte der

Kraft zwischen den Kantonen Aargau und Baselland
bezw. für den Bezug der Wasserrechtsgebühren wird in
den beiden kantonalen Konzessionen bestimmt, daß ent-
sprechend dem auf die beiden Kantonsgebiete entfallenden
Anteil am nutzbaren Gefälle das Verhältnis von 84 zu
16 maßgebend sein soll. Für die Kraftinteressenten in
seinem Kanton behält sich Aargau 10"/» der auf seinem
Gebiet gewonnenen Kraft vor, somit 'XX 0,84x15,000--
1260 hydraulische ?8, entsprechend zirka 1100 elektri-
schen PF. Diese Kraft ist zu den Selbstkosten abzugeben.
Mit bezug auf Baselland erwähnt die Konzession speziell
die Verpflichtung, diesem Kanton gemäß besonderer Ver-
einbarung 2000—4000 elektrische IX zur Verfügung zu
stellen, ferner die Forderung einer einmaligen Konzessions-
gebühr von insgesammt 5000 Fr. und einer jährlichen
Wasserrechtsgebühr von 6 Fr. pro benutzte Brutto-Pferde-
kraft. An weiteren Steuern sind zu bezahlen die all-
gemeinen Staats- und Gemeindesteuern für die im Kanton
Baselland gelegene Anlage, jedoch mit Ausschluß der
Progression. Da der Regierung des Großherzogtums
Baden nach den Landesgesetzen das Recht des Widerrufs
frei steht, so bestimmt die badische Konzession ausdrück-

lich, es werde für den Fall, daß sie von diesem Rechte

für die rechtsseitige Anlage (Wyhlen) Gebrauch machen
sollte, die dortige Regierung dafür besorgt sein, daß bis

zum Ablauf der 80-jährigen Konzessionsdauer der kon-

zessionsgemäße Betrieb des linksseitigen Werkes (Äugst)
nicht beeinträchtigt werde. Was die Pflichten betrifft,
welche Baselstadt auferlegt werden, so sind, wie im Rat-
schlag bemerkt wird, in den Konzessionen keine Förde-

rungen enthalten, die als unbillig bezeichnet werden könnten

und die Ausführung der Anlage in Frage stellen müßten.
Nachdem wir den Inhalt der Konzessionen angedeutet,

lassen wir hier einen kurzen Auszug aus der ausführ-
lichen Beschreibung der Wasserkraftanlage Angst folgen:

Der Rhein zeigt zwischen dem Dorfe Kaiseraugst und
dem untern Ende der Augster Stromschnelle gegenwärtig
eine ziemlich starke Verwilderung. Am linken Ufer hat
sich unterhalb der Ergolzmündung in neuerer Zeit ein
Nebenarm gebildet, welcher bei Niederwasser vom Haupt-
strom durch eine über 700 Meter lange Insel getrennt
ist und bei Hochwasser den Fuß des linksseitigen Hoch-
users angreift, während auf der rechten badischen Seite
schon von altersher gegenüber dem Dorfe Baselaugst ein
breiter Nebenarm des Rheines besteht, welcher die Insel
Gwerth umfließt. Durch die Ausführung der projektierten
Wasserwerksanlage, für welche der Rhein selbst die Stelle
des Oberwasserkanals vertritt, wird der Fluß auf der ver-
wilderten Strecke vollständig korrigiert, indem zwei bis
über das Hochwasser reichende Leitdämme den Strom
zusammenfassen und in regelmäßigem Lauf dem Stau-
wehr und den sich symetrisch links und rechts daran an-
lehnenden Turbinenanlagen zuführen. Zwei ebenfalls
vollkommen symetrisch angelegte Ablaufkanäle leiten das

Abwasser der Turbinen zirka 150 Meter unterhalb des

Wehres wieder in den Rhein zurück.
Das Wehr erhält 10 Oeffnungen von 17,5 bezw.

an den Enden 17,75 Meter Weite, welche durch gemauerte
Pfeiler von 4,2 Meter Breite von einander getrennt sind.
Die Pfeiler erhalten eine Länge von 20 Meter; der

stromaufwärts gelegene Teil derselben erhält einen 12,9
Meter hohen Ausbau zur Unterstützung der die Aufzugs-
Vorrichtungen tragenden Dienstbrücke, während der ab-

wärts gelegene Teil als Aufleger für zehn Brückenbogen
aus armiertem Beton dient, mit welchen die Wehr-

öffnungen unterhalb der Schützen überspannt werden.
Die beiden Turbinenanlagen auf dem schweizerischen und
dem badischen Ufer haben in vorliegendem Projekt genau
die gleiche Konstruktion erhalten. Sie enthalten je 10
Hauptturbinen, von denen jede bei hundert Umdrehungen
in der Minute je nach dem Wasserstand 1600 bis 2000
U8 zu leisten imstande ist. Für den Betrieb der Er-
regerdynamos sind ferner zwei Erregerturbinen vorhan-
den, von denen jede bei 180 Touren pro Minute 480
bis 600 ?8 leistet. Die gesamte Turbinenleistung einer
Anlage beträgt somit 16,860 bis 21,200 118 und es ist,
da die normale Leistung nur auf 15,000 ?8 bemessen
ist, die nötige Reserve für allfällige Reparaturen vor-
Handen. Die beiden Ablaufkanäle besitzen eine Länge
von zirka 300 Metern und eine normale Sohlenbreite
von 45 Metern. Die mittlere Geschwindigkeit des Wassers
beträgt 0,75 bis 0,80 Meter pro Sekunde. Es werden
3 Fischtreppen erstellt. Da auch bei hochgezogenen Wehr-
schützen des großen Gefälles wegen ein direktes Passieren
des Stauwehrs mit Flößen nicht möglich sein wird, ist
auf dem linken Ufer, unmittelbar oberhalb der Turbinen-
anlage, der Bau einer Kammerschleuse von 8,50 Metern
Weite und 36 Metern nutzbarer Länge vorgesehen.

Damit für das Durchschleusen von Pontons und
Kähnen nicht jedesmal die ganze Kammer gefüllt und
geleert werden muß, wird außer den beiden an den
Enden der Schleuse angebrachten Haupttoren noch ein
drittes Tor etwas oberhalb der Mitte eingesetzt, welches
gestattet, für kleine Fahrzeuge eine Kammerlänge von
bloß 14 Metern Länge zu benützen.

Für die Weiterleitung der nach mehr als 50jähriger
Unterbrechung wieder bis nach Basel stromaufwärts vor-
gedrungenen Großschiffahrt auf dem Rhein kann die vor-
gesehene Floßschleuse mit ihren 8,5x36 Metern aller-
dings nicht genügen; hiezu wäre eine Schleusenkammer
von wesentlich größereu Abmessungen erforderlich, deren
Kosten die Wasserwerksanlage allerdings belasten würden
und deren Bau sich einstweilen in keiner Weise recht-
fertigen ließe. Sollte aber in spätern Jahren der Weg
für Schleppzüge auf dem Rhein bis Rheinfelden und
weiter hinauf nach der Aare und nach dem Bodensee
geöffnet werden, so haben die an dieser Schiffahrt inte-
ressierten Staaten für die betreffenden Kosten aufzu-
kommen. Die gesamten Baukosten des Wasserwerkes
sind auf 9,600,000 Fr. berechnet.

Nie Äeglerscbule in Lauban (Schlesien)
vollendet mit Ende dieses Monats ihr 13. Schuljahr.
Vom Staate, der Stadt Lauban und vom Deutschen

Mo«tanà H A )l. k.. viel
Abteilung: f'i'â?i8ion8?iài'ki

empkieblt 21u

Oenau ZezoZene 8ckraubenäräkte
IN klingen un6 8tangen

punä-, Vierkant- unä Zeckskanteisen

proîile jeäer à in Liisen unä 8takl

80^vie

in 8cbönbeit 6es àssebens, (Zenauigkeit 6er Aus-
kütirung un6 irestigkeit 6es tVtnterisis 6en besten Hon-

liurrens-Ipabràten ebenbllrtig.



»Jr. 22 gilttftr. .$trobto.=3eiinnfi („SUteifterblatt") 361

SSereirt für don», gement» unb Kaltinbufirie nicfjt nut
burdj reichliche ©elbmittet, fonbern and) buret) regeS

gnteceffe am ©ebeiljert ber ©dple unterftüt3t unb be=

aufjid)tigt, t)at fie in ben oerfloffenen 13 galjren eine

grofje Stnphl junger Sente für bie Qiegetinbuftrie au§=

gebilbet unb itjr pgeführt. die großen ©djmierigfeiten,
welche bei ber SluSbilbung für bie jafjlreidjen ^meige
jener gnbuftrie mit itjren mannigfach roedjfelnben 9?of)=

ftoffen p überminben finb unb pwr ©clptern gegen»

über, roetdje bie nerfdjiebenften BorbilbungSarten gc=

noffen haben, t)at bie Saubaner fjiegterfctjute buret) ihren
UnterridjtSptau gtiidtid) übertnunben. der befte Beroeté

bafür ift, bafj biejenigen ©coûter, metdje itjre 8eit auf
ber ©dple fteifjig unb energifd) auSgenu^t tiaben, fofort
©tettungen finben, bajj niete âBetîêbefUjer bie Borbit»

bung auf ber Saubaner $ieglerfd)ute pr Bebingung
bei Befetpng offener ©teilen madjen, unb bajj enbtid)
eine grofe 8aï)l ehemaliger Saubaner Stüter tjeute bie

erften Stellungen auf ben größeren Sßerfen baulera»

mifdier gnbuftrie befleiben. — der Unterrid)tplait ber

©dple ift für einen einjährigen Befitçh eingerichtet,

diejenigen ©dpier, roeld)e nur eine Botfsfdple befucljt

hüben, roerben pnäcljft in deittfd), Rechnen unb SOtatfje»

matif unterrichtet, bann folgt ber Unterricht in alten

jenen gacljew, beren Kenntnis für ben lünftigen Süteifter,

Betriebsleiter ober giegeleibefther erforberticE) ift — p»
nächft ber allgemeine gad)Unterricht im engften 9(n=

fcljtuffe an alte mirflichen gortfdpitte beS gadjeS mit
Zeichnen unb grünblid)er praflifctjer StuSbitbung. 3"
teuerer ift bie ©chute mit faft fämtlichen 9lrbeitSina=
fdjinen ber gnbuftrie unb nerfdjiebenen Dfenftjftemen
ausgerüftet. — ©erabe biefe StuSrüftung befitjt in afp»
lieber Bollftänbigteit leine anbere bauteramifc|c ©chute.
daSfelbe ift ber gad mit beut Saboratorium, ba§ ben
einzelnen ©djütern ©elegenljeit bietet, bie ©igenarten
ber Sîohftoffe, mie don, Seljm, ©anb u. f. ra. felbft feft»
pftetten unb bereu etwaige gehler p nerbeffern. 9Bei=
tere Sehrgegenftänbe finb ißtpfit, @t)cmie, DJtiueratogie,
©eotogie, SJÎafchinent'unbe, ©tettrotedpif, Buchführung
unb allgemeine ©efd)äft§tunbe, ©efetjeSl'unbe unb bie

Anleitung pr erften fpilfeleiftung bei Unglücksfällen,
©in befonberer Borpg ber Saubaner 3ie0Urfd)ute ift
ihre Sage inmitten einer lpd)entroicfelten doninbuftrie,
fobafä ben ©chülern in pfjlreidjen lurjen Sehrreifen
©elegenljeit geboten roerben fann, bie oerfdhiebenartigen
Betriebe eingehenb p befidjtigen. — Sauban felbft in
liebticljer, gefunber Sage, in ber Stäbe beê g r= unb
DtiefengebirgeS bat ein regeS gutereffe für bie ©chute
ititb bereu ©cbjüler, benen behaglictje Bfolpräume mit
guter Bergflegung p nerbällniSmäfjig billigen greifen
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Verein für Ton-, Zement- und Kalkindustrie nicht nur
durch reichliche Geldmittel, sondern auch durch reges

Interesse am Gedeihen der Schule unterstützt und be-

aufsichtigt, hat sie in den verflossenen 13 Jahren eine

große Anzahl junger Leute für die Ziegelindustrie aus-
gebildet und ihr zugeführt. Die großen Schwierigkeiten,
welche bei der Ausbildung für die zahlreichen Zweige
jener Industrie mit ihren mannigfach wechselnden Roh-
stoffen zu überwinden sind und zwar Schülern gegen-
über, welche die verschiedensten Vorbildungsarten ge-

nossen haben, hat die Laubaner Zieglerschule durch ihren
Unterrichtsplan glücklich überwunden. Der beste Beweis

dafür ist, daß diejenigen Schüler, welche ihre Zeit auf
der Schule fleißig und energisch ausgenutzt haben, sofort
Stellungen finden, daß viele Werksbesitzer die Vorbil-
dung auf der Laubaner Zieglerschule zur Bedingung
bei Besetzung offener Stellen machen, und daß endlich
eine große Zahl ehemaliger Laubaner Schüler heute die

ersten Stellungen auf den größeren Werken baukera-

Mischer Industrie bekleiden. — Der Unterrichtsplan der

Schule ist für einen einjährigen Besuch eingerichtet.

Diejenigen Schüler, welche nur eine Volksschule besucht

haben, werden zunächst in Deutsch, Rechnen und Mathe-
matik unterrichtet, dann folgt der Unterricht in allen

jenen Fächern, deren Kenntnis für den künftigen Meister,

Betriebsleiter oder Ziegeleibesitzer erforderlich ist — zu-
nächst der allgemeine Fachunterricht im engsten An-
schlusse an alle wirklichen Fortschritte des Faches mit
Zeichnen und gründlicher praktischer Ausbildung. Zu
letzterer ist die Schule mit fast sämtlichen Arbeitsma-
schinen der Industrie und verschiedenen Ofensystemen
ausgerüstet. — Gerade diese Allsrüstung besitzt in ähn-
licher Vollständigkeit keine andere baukeramische Schule.
Dasselbe ist der Fall mit dem Laboratorium, das den
einzelnen Schülern Gelegenheit bietet, die Eigenarten
der Rohstoffe, wie Ton, Lehm, Sand u. s. w. selbst fest-
zustellen und deren etwaige Fehler zu verbessern. Wei-
tere Lehrgegenstände sind Physik, Chemie, Mineralogie,
Geologie, Maschinenkunde, Elektrotechnik, Buchführung
und allgemeine Geschäftskunde, Gesetzeskunde und die

Anleitung zur ersten Hilfeleistung bei Unglücksfällen.
Ein besonderer Vorzug der Laubaner Zieglerschule ist
ihre Lage inmitten einer hochentwickelten Tonindustrie,
sodaß den Schülern in zahlreichen kurzen Lehrreisen
Gelegenheit geboten werden kann, die verschiedenartigen
Betriebe eingehend zu besichtigen. — Lauban selbst in
lieblicher, gesunder Lage, in der Nähe des I r- und
Niesengebirges hat ein reges Interesse für die Schule
und deren Schüler, denen behagliche Wohnräume mit
guter Verpflegung zu verhältnismäßig billigen Preisen
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jur Serfügung ftehen. ®aS neue ©djuljahr beginnt am
8. Dïtober. Unterric£)t§pïan unb nähere Sebingungen
beS ©cljulbefucheS verfenbet auf SBunfcî) ber Stagiftrat
ber ©tabt Sauban.

ParKeuboäenwicb$tna$<Ditte.
9îa<h mehrjährigen verhältniSmäfjig ïofifpieligen 33er»

fudjen ift eS bem Sureaubiener ber Satjerifdjen HW'
theten» unb Sffiechfelbanï, ?ß£)itipp Keneber, Kirc|enfir. 23,
SPÎiindjen gelungen, eine jiemlicf) einfache unb prattifctje
3Rafd)ine ju ïonftruieren, mit ber matt verriebene Ar»
beiten jur Reinigung unb Konferoierung ber gu^bben
ausführen ïann. ®aS Sofjnern ber Sarïettbôben ift
eine anftrengenbe unb jeitraubenbe Arbeit, bie befottberS
unferen ©ienfiboten ein ©Breden ift. ©rft fürjlici) tieft
eine grau einen Sotfdjrei im „@pred)faat" nach einer
©efellfchaft èrïlingen, bie biefe Arbeit übernehmen füllte.
Kaneber î)at nun — feine fiebente 9Rafd)ine — feinen
Apparat fo oervottïommnet, bafj er allen Anfprüdjen
genügen bürfte. ©ein Apparat gleicht im attgemeinen
äufierlich ben fpanbnäf)tttafct)itten. ©in ©leïtromotor, ber
buret) ein langet Kabel mit einer befonberen Schrauben»
Vorrichtung an jebe Sichtleitung angefdjloffen tverben
fann, liefert bie nötige Kraft. ®urd) jjahnräber rairb
bie Kreisbewegung auf jtvei fid) £)in=» unb |erbetvegenbe
©ifenftangen übertragen, bie burd) eine Ad)fe mit einer
dürfte feft verbunben finb. ®a§ ©anje tauft in ©glitten.
Qn einer SRinute tvirb bie Sürfte 800 mat hin» »itb
herbewegt. 3RittelS eines ^anbgriffeê ïann ber Appa»
rat mit größter Seicfjtigfeit über bie Sobenftädje bewegt
werben. SBenn er 12 ©tunben itt Sätigleit ift, ver»
braucht er nur für eine 9Rarï ©trom. Keneber tjat bie

9Rafd)ine mit auswertbaren Surften fonftruiert, fo
baft matt eine Stbjiefjerbürfte auS ©tahlfpänen, eine

feinere ©tal)Ibraf)tbürfte jur Reinigung eingelegter Soben,
eine ißolfterbürfte für bie 9ßacf)§potitur, eine Sürfte jum
äEBichfen unb für naffe Söben eine gewöhnliche ©djrubber»
bürfte «infetjen ïann. Severe ift befonberS geeignet für
bie Reinigung von SRaljtennen itt Srauereten. AuS»

geführt würbe ber Apparat von ber median. äBert'ftätte
$hil- SOBaibï, Suttemeldjerfirafje 19. gür Heinere fpau§»
tjattungen ohne eleHrifdjeS Sicht ift ber Apparat — er
ïoftet etwa 400—500 SRarï — nicht geeignet, bod)
bürfte er für größere ©tabtiffementS aufjerorbentlid)
praïtifeh fein unb nicht nur geit, fonbern auch ©etb er»

fparen. ®ie ©rfinbung KeneberS ift umfo höher einju»
fchätjen, als Keneber Sidjtfachmann ift unb auf bie

Qbee, einen fotehen Apparat ju ïonfiruieren, burclj bie

vieten fauren ©djweifitropfen geïontmen ift, bie er früher
beim SBidjfen von ißartettböben vergoffen hat. Zweifels»
ohne werben batb SRittel unb Sßege gefunben werben,
um auch Heineren Haushaltungen, bie eleHrifdje Seitung
befitjen, bie Vorteile ber neuen SRafchiite juteil werben

ju taffeit.

Bauwesen in Appenzell fl.-RP.
(Korr.)

®er âufatt führte ben ©chreiber biefeS letzter Sage
nach H®*^au unb intereffierte eS ihn, bie Sauten für bie

aufserrhobifcïje $rcenanfialt ju feljen. ©chon heute ge»

tvinnt man ben ©inbrucï, ba| h^t ein grofjeS uttb wohl
burchbadjteS Sßerf jur Ausführung gelangen wirb. Sie
Anftalt ift auf ber SBeftfeite HeviSattS auf ber ftoef) unb

fonnig gelegenen Settfenau piagiert. ®er raffen Sot»
ienbung entgegen gehen gur fjeit baS SerwaltungSge»
bäube unb baS 3Bafd)hauS; eS fehlen hier woïjl nur
nod) innere Arbeiten. Seibe finb in ihrer Art redjt
bemerïenSwerte Sauwerte, vornehmlich hübfd) prüfen»

tiert ftch ba§ SerwattungSgebäube, ba§ ftch auf bem

höchften fünfte im öfttidjen Seit ber Siegenfehaft erhebt
unb ba§ ganje ©etänbe bominiert. 9Jlan muff bem
Ard)iteïten banïbar fein, baff er eS oerftanben hat, ben

Sauftit fo ju wählen, baff er jur ganzen Umgebung
pafjt unb in bem Sefdiauer ba§ ©efüht aufïommen täfjt,
baf man eS fo unb nid)t anberS habe machen müffen.
Oerabe bei öffentlichen Sauten t'ommt e§ ja nicht fetten
vor, bah ein wilbfrentber Sauftit gewählt wirb, ber ju
ber Sauweife ber ©egenb wie eine $auft aufs Auge
pafjt. Auch in jperiSau fcheint in biefer Sejiehung ge»

fünbigt worben 51t fein, fo nimmt fich S- S. gerabe von
ber Seufenau au§ gefehen baê neue ißoftgebäube ltici)t
fonberlid) fdjön au§, ber breite ntaffige Sau pajät wenig
5U ben jierlidjen ©pitjgiebetn ber Àppendetter Häufer.

Hinter unb neben ben beibett bereits erwähnten ©e»
bäuben finb weiter etwa 8 Sauten in Arbeit, teils ift
man fdjon beim ©inbecten beS ®acheS angelangt, teitS

ift man erft mit ber ffunbamenüttauerung befchäftigt.
Ueberatt auf bem weiten ^rrentjauSareal ftöfst man auf
bie regfte Sautätigteit. Qfi man einmal mit ber gan»
jen Arbeit fertig, fo wirb biefe QrrenhauSantage woft
als eine ber fchönften in ber ©d)wetj gelten ïônnen.
©S gibt ein eigentliches ®orf ba broben. Söie fcfjabe,
ba§ fo viele ber ungtüdlid)en Sewohner biefer Häufer
beS SewufjtfeinS beraubt finb unb nid)t fühlen ïônnen,
wie fdjön ifre Sffiohnftätte gelegen unb eingerichtet ift A.

ungemein« Bauwesen.
2)er Sait beS nftronomifchctt ObfervatoriuutS att ber

Sütüt()imier KautouSfctjule ift in Angriff genommen worben
unb wirb vorauSfichttidh auf Anfang Dïtober vollenbet

®nS $itittaiibïoHtUee für ©riiubuug einer ^ortlutib«
^cmentfabriï itt Söiujuait wiE in Ölten einen grofjen
Sagerfchuppen errichten unb hat ju biefent ffwecte im
Qnbuftriequartier von ber Sürgergemeinbe Ölten baS

nötige Serraiit erworben.

Kantonales ©emetbemufeum Aarau. ffmu Haupt»
lehrer für Sau» unb Haljte^niï würbe gewählt: HanS
H ergig, Sautedptiïer in Aarau.

©chulhanSttenban Cîorfrfjad). ®ie auherorbentliche
Sürger»Serfammlung befdhloh bie unentgeltliche Abtret»

ung eines SauplatjeS an bie @d)utgemeinbe unb beauf»
tragte ben ©emeihberat, mit bem SegierungSrat in Ser»
binbung ?u treten betr. ©rwerbung beS KornhaufeS unb
ber ©chuppen famt Sobeit am Hafenplatj.

Santocfcn in Sabtfh»SRheinfelben. ber babifchen
iRachbarfchaft macht fich eine rege Sautâtigïeit bemerïbar.
®ie chemtfche ffabrit ©rieSheim»@leïtron läht auf ihrem
Serrain eine grofje Sabanftatt unb einen ©peifefaal für
ihr ArbeitSperfonal errichten. Auch für bie grauen unb
Kinber ber Arbeiter werben entfprecfjenbe Sabeeinrich»
tungen gefchaffen. Auf bem ©eiänbe nebenan führen

Joh. Graber
Telephon Winterthur Wülflingerstrasse
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zur Verfügung stehen. Das neue Schuljahr beginnt am
8. Oktober. Unterrichtsplan und nähere Bedingungen
des Schulbesuches versendet auf Wunsch der Magistrat
der Stadt Lauban.

?arkettboaenwich§ma5chine.
Nach mehrjährigen verhältnismäßig kostspieligen Ver-

suchen ist es dem Bureaudiener der Bayerischen Hypo-
theken- und Wechselbank, Philipp Keneder, Kirchenstr. 23,
München gelungen, eine ziemlich einfache und praktische
Maschine zu konstruieren, mit der man verschiedene Ar-
beiten zur Reinigung und Konservierung der Fußböden
ausführen kann. Das Bohnern der Parkettböden ist
eine anstrengende und zeitraubende Arbeit, die besonders
unseren Dienstboten ein Schrecken ist. Erst kürzlich ließ
eine Frau einen Notschrei im „Sprechsaal" nach einer
Gesellschaft erklingen, die diese Arbeit übernehmen sollte.
Kaneder hat nun — seine siebente Maschine — seinen
Apparat so vervollkommnet, daß er allen Ansprüchen
genügen dürfte. Sein Apparat gleicht im allgemeinen
äußerlich den Handnähmaschinen. Ein Elektromotor, der
durch ein langes Kabel mit einer besonderen Schrauben-
Vorrichtung an jede Lichtleitung angeschlossen werden
kann, liefert die nötige Kraft. Durch Zahnräder wird
die Kreisbewegung auf zwei sich hin- und herbewegende
Eisenstangen übertragen, die durch eine Achse mit einer
Bürste fest verbunden sind. Das Ganze läuft in Schlitten.
In einer Minute wird die Bürste 800 mal hin- und
herbewegt. Mittels eines Handgriffes kann der Appa-
rat mit größter Leichtigkeit über die Bodenfläche bewegt
werden. Wenn er 12 Stunden in Tätigkeit ist, ver-
braucht er nur für eine Mark Strom. Keneder hat die

Maschine mit auswechselbaren Bürsten konstruiert, so

daß man eine Abzieherbllrste aus Stahlspänen, eine

feinere Stahldrahtbürste zur Reinigung eingelegter Böden,
eine Polsterbürste für die Wachspolitur, eine Bürste zum
Wichsen und für nasse Böden eine gewöhnliche Schrubber-
bürste einsetzen kann. Letztere ist besonders geeignet für
die Reinigung von Malztennen in Brauereien. Aus-
geführt wurde der Apparat von der mechan. Werkstätte
Phil. Waibl, Buttemelcherstraße 19. Für kleinere Haus-
Haltungen ohne elektrisches Licht ist der Apparat — er
kostet etwa 400—500 Mark — nicht geeignet, doch

dürfte er für größere Etablissements außerordentlich
praktisch sein und nicht nur Zeit, sondern auch Geld er-
sparen. Die Erfindung Keneders ist umso höher einzu-
schätzen, als Keneder Nichtfachmann ist und auf die

Idee, einen solchen Apparat zu konstruieren, durch die

vielen sauren Schweißtropfen gekommen ist, die er früher
beim Wichsen von Parkettböden vergossen hat. Zweifels-
ohne werden bald Mittel und Wege gefunden werden,
um auch kleineren Haushaltungen, die elektrische Leitung
besitzen, die Vorteile der neuen Maschine zuteil werden

zu lassen.

öauwesen in Nppenaeli N.M.
(Korr.)

Der Zufall führte den Schreiber dieses letzter Tage
nach Herisau und interessierte es ihn, die Bauten für die

außerrhodische Irrenanstalt zu sehen. Schon heute ge-
winnt man den Eindruck, daß hier ein großes und wohl
durchdachtes Werk zur Ausführung gelangen wird. Die
Anstalt ist auf der Westseite Herisaus auf der hoch und
sonnig gelegenen Teufenau plaziert. Der raschen Vol-
lendung entgegen gehen zur Zeit das Verwaltungsge-
bäude und das Waschhaus; es fehlen hier wohl nur
noch innere Arbeiten. Beide sind in ihrer Art recht
bemerkenswerte Bauwerke, vornehmlich hübsch präsen-

tiert sich das Verwaltungsgebäude, das sich auf dem
höchsten Punkte im östlichen Teil der Liegenschaft erhebt
und das ganze Gelände dominiert. Man muß dem
Architekten dankbar sein, daß er es verstanden hat, den

Baustil so zu wählen, daß er zur ganzen Umgebung
paßt und in dem Beschauer das Gefühl aufkommen läßt,
daß man es so und nicht anders habe machen müssen.
Gerade bei öffentlichen Bauten kommt es ja nicht selten

vor, daß ein wildfremder Baustil gewählt wird, der zu
der Bauweise der Gegend wie eine Faust aufs Auge
paßt. Auch in Herisau scheint in dieser Beziehung ge-

sündigt worden zu sein, so nimmt sich z. B. gerade von
der Teufenau aus gesehen das neue Postgebäude Nicht
sonderlich schön aus, der breite massige Bau paßt wenig
zu den zierlichen Spitzgiebeln der Äppenzeller Häuser.

Hinter und neben den beiden bereits erwähnten Ge-
bäuden sind weiter etwa 8 Bauten in Arbeit, teils ist
man schon beim Eindecken des Daches angelangt, teils
ist man erst mit der Fundamentmauerung beschäftigt.
Ueberall auf dem weiten Jrrenhausareal stößt man auf
die regste Bautätigkeit. Ist man einmal mit der gan-
zen Arbeit fertig, so wird diese Jrrenhausanlage wohl
als eine der schönsten in der Schweiz gelten können.
Es gibt ein eigentliches Dorf da droben. Wie schade,

daß so viele der unglücklichen Bewohner dieser Häuser
des Bewußtseins beraubt sind und nicht fühlen können,
wie schön ihre Wohnstätte gelegen und eingerichtet ist!

Allgemeine; vawesen.
Der Ban des astronomischen Observatoriums an der

Solothurner Kantonsschule ist in Angriff genommen worden
und wird voraussichtlich auf Anfang Oktober vollendet

Das Initiativkomitee für Gründung einer Portlnà
Zcmentfabrik in Winznau will in Ölten einen großen
Lagerschuppen errichten und hat zu diesem Zwecke im
Jndustriequartier von der Bürgergemeinde Ölten das
nötige Terrain erworben.

Kantonales Gewerbemuseum Aarau. Zum Haupt-
lehrer für Bau- und Holztechnik wurde gewählt: Hans
Herzig, Bautechniker in Aarau.

Schulhausnenban Rorschach. Die außerordentliche
Bürger-Versammlung beschloß die unentgeltliche Abtret-
ung eines Bauplatzes an die Schulgemeinde und beauf-
tragte den Gemeinderat, mit dem Regierungsrat in Ver-
bindung zu treten betr. Erwerbung des Kornhauses und
der Schuppen samt Boden am Hafenplatz.

Banwesen in Badisch-Nheinfelden. In der badischen
Nachbarschaft macht sich eine rege Bautätigkeit bemerkbar.
Die chemische Fabrik Griesheim-Elektron läßt auf ihrem
Terrain eine große Badanstalt und einen Speisesaal für
ihr Arbeitspersonal errichten. Auch für die Frauen und
Kinder der Arbeiter werden entsprechende Badeeinrich-
tungen geschaffen. Auf dem Gelände nebenan führen
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